
KREISLAUFFÄHIGES BAUEN



Projektvorstellung
Michaela Gebetsroither, Digital Findet Stadt



PROJEKTPARTNER



EU Senkung der Treibhausgasemissionen bis 2030 um mind. 55%

Anforderungen Kreislauffähiges Bauen

EU - Aktionsplan für Kreislaufwirtschaft 

Verbesserung der Langlebigkeit und Anpassungsfähigkeit von Bauten im 
Einklang mit den Grundsätzen der Kreislaufwirtschaft für die Gestaltung 
von Gebäuden

Entwicklung digitaler Gebäude - Logbücher

CIRCULAR CITY VIENNA²

Ab 2030 ist Standort- und Nutzungsgerechtes Planen und Bauen zur
maximalen Ressourcenschonung - Standard bei Neubau und Sanierung. 

ab 2050 müssen Bauteile und Materialien von
Abrissgebäuden und Großumbauten zu 80 Prozent wiederverwendet 
oder –verwertet werden



Problemstellung: „Es fehlt an geeigneten Indikatoren zur Beschreibung der Kreislauffähigkeit von Gebäuden.“
(KreislaufBAUwirtschaft)

• 1. Phase EU-Taxonomie und Gebäudezertifizierungen : Welche Daten sind relevant für den Nachweis der 
Kreislauffähigkeit?

• 2. Phase - Gebäudepasse: Welche Materiellen Gebäudepässe gibt es und wie erstelle ich einen 
(Materiellen/Ressourcen) - Gebäudepass? 

• 3. Phase – Berechnung eines Demoprojektes: Wie erstellt man einen Gebäudepass anhand eines Digitalen 
Gebäudemodelles (BIM) aus?

Projektziel: Nachweis der Kreislaufähigkeit eines Demo Gebäudes 

PROJEKTZIEL



ENDERGEBNISSE 2022

Demoprojekt Publikation 2023Publikation IGKriterienset

Konsolidiertes Kriterien Set
53 „Muss“ Kriterien und 24 „Kann“ 

Nachweis der Kreislauffähigkeit auf 
Basis eines BIM
Modelles

IFC Mapping für 
Kreislaufwirtschaftskriterien

Gebäudepass eines Demoprojekt



EU-Taxonomie & Kriterien
Christian Sustr, FCP Fritsch, Chiari & Partner ZT GmbH



• Definition / Kriterienkatalog was ökologisch und nachhaltig ist

• Offenlegung und Berichterstattung über Investments / Kapital

• Vermeidung von Greenwashing

• Leichtere Orientierung für Kunden und Investoren

Betrifft den Bereich Bauen in Bezug auf Neubau, Sanierung, Erhalt und Erwerb.

Mit Beginn 2023 wird der Kreis der Unternehmen und Organisationen, für welche die Taxonomie 

verpflichtend gilt, erweitert.

EU - Taxonomie



Umweltziele



Technische Bewertungskriterien (TBK)

Derzeit sind nur für die ersten zwei Umweltziele (Klimaschutz und Anpassung an die 

Klimaerwärmung die TBK definiert, Annex I und II. Die Veröffentlichung der restlichen 

Umweltziele wird derzeit mit 2023 angegeben.



• ≥90% Bau- und Abbruchabfälle recyceln

• Life Cycle Assessment

• Design für Adaptierung und Rückbau

• Verwendung von ≥50% recycelten Materialien im Projekt

• Kein Asbest oder andere schädliche Substanzen

• "As Built“-Model inkl. Material-Pass, Wartungsanleitung und technische Beschreibung

Entwurf der TBK für Kreislaufwirtschaft (Stand TEG vom 03/2022)



• Vorgaben der EU-Taxonomie, TBK und Level(s)

• Zertifizierungssysteme (ÖGNI, TQB, klimaaktiv, LEED, BREEAM, usw.)

• Vorgaben der Stadt Wien (Materialpass, Circular City 2030, Digitale Einreichung, usw)

• Normen und Richtlinien (OIB, ISO, EN, ÖN)

Kriterienrahmen



Übersicht Materieller Pässe
Stefan Schützenhofer, TU Wien





Material Pass – Ursprung

TU Wien – PILAS (2011)

Materielle Zusammensetzung (Methodik für Qualitative und Quantitative Materialdokumentation) 

und Festlegung von Hierarchieebenen:

Material->Bauelement->Unterbereich ->Bereich->Bauwerk

Ergänzt durch Kreislaufwirtschafts-relevante Indikatoren welche zu Materialeffizienz zusammengefasst werden

Hansen und Braungart (2012)

Entwicklung des konzeptionellen Nutrition Certificates (Synonym: Materials Passports) welches das Gebäude in

Elementtypen kategorisiert mit unterschiedlichen Lebensdauern. Basierend auf dem Cradle-2Cradle Ansatz

stellt jedes Material die „Ausgangsnährstoffe“ eines neuen Materials dar.



BAMB – Buildings as Material Banks

Ziele

• Beibehaltung und Steigerung der Qualität von Material, Produkten und Komponenten über die Zeit

• Schaffung von Anreizen für Produzenten gesunde, nachhaltige, kreislauffähige Materialien zu produzieren

• Förderung von Produktdesign für Kreislaufwirtschaft und Materialverwertung

• Entscheidungshilfe zur Wahl kreislauffähiger, gesunder und nachhaltiger Materialien

• Reduktion der Emissionen

• Bewertung zukünftiger Materialströme und potential von Sekundär-Rohstoffen

• Verwaltung von Angebot und Nachfrage (Sekundärressourcen)

• Identifizierung systematischer Wiedergewinnung-Nutzungsstrategien zukünftiger Entwicklungen

• Erzeugung und Verknüpfung relevanter Daten zur Betrachtung unterschiedlicher Hierarchie-Level

• Kostenreduktion von Ressourcenmanagement und Abfallwirtschaft

• Entwicklung nachhaltiger Material-, Produkt-, und Gebäudekreisläufen



Madaster



Madaster



EPEA – Building Circularity Passport



Concular



DGNB - Gebäuderessourcenpass



TU Wien

Materielle Zusammensetzung Verhältnis Abfall/Recycling



Unterschiede

• Reifegrad

• Konzeptionell

• Einsatz in der Praxis

• Unterschiede im Umfang

• Umfangreiche Ansammlung von Materialdaten

• Ausgewählte Informationen zur Durchführung gewünschter Bewertungen

• Unterschiede in Strukturierung

• Gem. Kostengruppen

• Material -> Element -> Bauteil -> Gebäude

• Andere



Output

• Madaster

• Materielle Zusammensetzung gegliedert gem.
(DIN 276/ÖNORM B 1801-1)

• ZI-Score (Zirkularitätsindikator) in Anlehnung an 
Ellen McArther Circularity Indikator

• Recycling- und Wiederverwendungs-Potential
• (Entsorgungskosten)

• EPEA – Circularity Passport

• Materialgesundheit
• CO2-Fußabdruck
• Materialherkunft
• Materialverwertung
• Demontagefähigkeit
• Trennbarkeit

• Concular

• Materialzusammensetzung, Materialwert
• CO2-Bilanz
• Materialvermittlung

• TU Wien

• Materielle Zusammensetzung
• LCA (GWP, AP, PEI)
• Abfall-/Recyclingmaterial

• Gebäuderessourcenpasses DGNB

• Materielle Zusammensetzung (gesamt/flächengewichtet),
• Kreislauffähigkeit
• Aufgeschlüsselte CO2-Bilanz
• Um- und Rückbaufreundlichkeit



Gebäudepass – Demoprojekt der Stadt Wien
Christoph Löffler, EPEA GmbH – Part of Drees & Sommer



















BIM & Kreislaufwirtschaft
Azra Dudakovic, SIDE



Gebäudedatenmodell

allumfassendes digitales Abbild eines Bauwerks über den gesamten Lebenszyklus

*ÖNORM EN ISO 19650-1: Organisation von Daten zu Bauwerken — Informationsmanagement mit BIM 

Nutzung einer untereinander zur Verfügung gestellten digitalen Repräsentation eines Assets zur 
Unterstützung von Planungs-, Bau- und Betriebsprozessen als zuverlässige 

Entscheidungsgrundlage*

Building Information Modeling



Analyse & Optimierung Dokumentation & Zertifizierung

Monitoring & Vorsorge

BIM & kreislauffähiges Bauen



BIM & Materielle Gebäudepässe



BIM & Materielle Gebäudepässe



BIM & Materielle Gebäudepässe



BENEFITS:

• Strukturierte Datengrundlage: 

Gebäude à System àProdukt àKomponente àMaterial

• Automatisierte modellbasierte Mengenauswertungen

• Zeitersparnis BIM vs. Konventionell ca. 30%, und die 

• Die Unschärfe bei konventioneller Arbeitsweise ca. 20% (EPEA)

CHALLENGES:

• Mehrschichtige Bauteile & IFC-Export

• Bezug zum Bauteilkatalog, Änderungsnachverfolgung

• Informationen zu Verbindungsmittel / Rückbaufähigkeit

à standardmäßig nicht in BIM dargestellt

• As-built Datenrückführung

BIM & Materielle Gebäudepässe



BIM As-built



BIM As-built



Handlungsfeld Gebäudebetrieb

Errichtung und Nutzung von Hochbauten, BBSR-Online-Publikation Nr. 17/2020



• Größter CO2-Fußabdruck àNutzung und Betrieb

à Standardisierte Vorgaben für die Betriebsführung notwendig

• TGA-Daten bekommen die größte Bedeutung – wichtig zu definieren wie 

die Datenhaltung stattfinden soll 

à im Modell, weiterführende Dateien, Verknüpfungen 

• Offener Standard IFC 4 gibt die notwendige Struktur vor – aber

à nicht editierbar, Autoren-Software bremsen die vollständige 

Interoperabilität 

• Digitaler Zwilling – Daten müssen aktuell gehalten werden

Daten im Betrieb


